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«Mitarbeitende schätzen neue Freiheiten»
Arbeitgebende inOb- undNidwalden suchen nach neuenModellen für ihre Angestellten. Dabei lassen sie sich einiges einfallen.

Matthias Piazza

Die Bankkauffrau arbeitet zwi-
schen Montag und Donnerstag
etwas länger und geht dafür je-
weils am Freitagmittag insWo-
chenende. IhreKollegin verteilt
ihr60-Prozent-Pensumauf fünf
Tage, weil sich dies mit ihrem
Familienleben vereinbaren
lässt.AndereNKB-Mitarbeiten-
de arbeiten teilweise imHome-
office. Seit dem1. Juli vergange-
nen Jahres können die 162 Mit-
arbeitenden der Nidwaldner
Kantonalbank inAbsprachemit
ihrenVorgesetztenvereinbaren,
wie sie ihre Arbeitszeit organi-
sieren und von wo sie arbeiten.
DiegenerelleHomeoffice-Rege-
lungwurde aufgehoben.

NKB-Mediensprecher Da-
niel Fuhrer zieht eine positive
Zwischenbilanznacheinemhal-
ben Jahr. «Unsere Mitarbeiten-
den schätzendieneuenFreihei-
ten.Das zeigt sichauchaufdem
Arbeitgeberbewertungsportal
Kununu.» Zudem könnenMit-
arbeitendebis zu20zusätzliche
Ferientage pro Jahr kaufen. Da-
bei bleiben die Mitarbeitenden
weiterhin sozialversichert. Da-
mit könntendieMitarbeitenden
die Kinderbetreuung besser or-
ganisieren oder ausgedehnte
arbeitsfreie Zeiten einbauen.

Konkurrenzfähigkeit
bleibeerhalten
«Mit dem flexibleren Arbeits-
modellwerdenwir alsArbeitge-
bernoch fortschrittlicherundat-
traktiver», begründet Daniel
Fuhrer dieseMassnahme, auch
wenn es nicht genau messbar
sei, ob sichdeswegenmehrMit-
arbeitende bei der NKB bewer-
ben oder länger im Unterneh-
menbleiben.«DochbeiBewer-
bungsgesprächen wurde unser
Arbeitszeitmodell schon mehr-
fach positiv erwähnt.» Als Pio-
nierin würde er die NKB nicht
bezeichnen, doch sie sei damit
aufdemArbeitsmarkt vorneda-
bei und damit eine attraktive
Arbeitgeberin.

Die Kundenfreundlichkeit
leide aber nicht darunter. Die
Öffnungszeiten der sieben Ge-

schäftsstellen,dieBeratungszei-
ten und die Reaktionszeiten
blieben unverändert. «Die
Teams sind dafür besorgt, dass
sie die Dienstleistungen sicher-
stellen können, stellen Stellver-
tretungen sicher. So springen
etwa bei Bedarf Mitarbeitende
vom Hauptsitz bei der benach-
bartenLänderpark-Filiale ein.»
Und für Kundenberatungsge-
spräche sei der NKB-Mitarbei-
tende, nach vorgängiger Ter-
minvereinbarung jederzeit auf
der Bank verfügbar.

Die Mitarbeitenden der
RaiffeisenbankNidwaldenkön-
nen inAbsprachemitdemTeam
oder dem Vorgesetzten einen
Tag pro Woche im Homeoffice
arbeitenundmaximal zweiWo-
chen zusätzliche Ferien kaufen,
wieChristophBaumgartner, der
Vorsitzende der Bankleitung,
auf Anfrage ausführt. «Damit
habenwir guteErfahrungenge-
macht.» Doch werde man das
bestehende Arbeitsmodell die-

ses Jahr zusammenmitdenMit-
arbeitenden überprüfen, da es
einem ständigen gesellschaftli-
chen, sozialen undwirtschaftli-
chenWandel ausgesetzt sei.

KantonaleVerwaltung
lockerteHomeoffice-Regeln
DieNidwaldnerKantonsverwal-
tungkenntbereits seit längerem
verschiedenste Arbeitszeitmo-
delle. «Bei denMitarbeitenden
sehrbeliebt ist dasBandbreiten-
modell. Dieses gibt den Mit-
arbeitenden in Absprache mit
den Vorgesetzten die Möglich-
keit, die wöchentliche Soll-
Arbeitszeit variabel festzulegen.
Dadurch können Lohn und Fe-
rienanspruch variieren», sagt
Michael Schäfle, Leiter des Per-
sonalamtes.DasModell derfle-
xiblenPräsenzzeitenerlaube je-
nen Mitarbeitenden, die nicht
an festeArbeitszeitengebunden
seien, ihrArbeitspensumselbst-
ständiger einzuteilen. Im ver-
gangenemHerbst seien die Re-

gelungenzumHomeoffice inder
Personalverordnung verankert
worden, praktiziert wird die
Telearbeit bereits seit derCoro-
napandemie. Mitarbeitende le-
genmit ihrenVorgesetzten fest,
wie viele Tage sie zu Hause
arbeiten.AuchdieTeilzeitarbeit
werde gefördert, um Beruf und
Familie besser vereinbaren zu
können.

DadieNidwaldner Sachver-
sicherung (NSV) dem kantona-
len Personalgesetz unterstehe,
sei derHandlungsspielraumet-
was enger als in der Privatwirt-
schaft, sagt dazuGeschäftsfüh-
rer Stefan Bosshard. «Zudem
sind wir mit rund 25 Mitarbei-
tenden in relativ kleinen, spe-
zialisierten Teams in engeren
Leitplanken,wasdieFlexibilität
derArbeitszeit unddesArbeits-
orts betrifft. Zahlreiche Kun-
dentermine finden bei uns di-
rekt bei den Kunden statt.»
Homeoffice oder Kompensa-
tionstage kenne die NSV aber

auch.Doch sei derArbeitsanfall
schwer zu planen. «EinWinter-
sturm oder ein Hagelgewitter
mit vielen Schadenmeldungen
kann von einem auf den ande-
ren Tag viel Arbeit bringen, die
wir zeitnah erledigen wollen.
Dafür gibt es dann auchwieder
ruhigere Zeiten, in denen die
aufgelaufeneÜberzeit kompen-
siert werden kann. Dies hand-
haben wir aber bereits seit vie-
len Jahren so und haben damit
gute Erfahrungen gemacht.»

Die Pilatus-Flugzeugwerke
wollten sich zum Thema nicht
äussern.

FastdieHälftearbeitet
Teilzeit beiderOKB
Die Obwaldner Kantonalbank
(OKB) ermöglicht ihren Mit-
arbeitenden, ihreArbeitszeit in-
dividuell zu gestalten und zum
Beispiel ein 90-Prozent-Pen-
sum auf vier Arbeitstage pro
Wocheaufzuteilen.AuchHome-
officewirdgefördert,wie sie auf

Anfrage schreibt. Und 42 Pro-
zentderMitarbeitendenwürden
Teilzeit arbeiten. Zudem förde-
re die OKB das Jobsharing.
Wenn zwei Personen sich eine
Stelle teilen, könnten die unter-
schiedlichen Erfahrungen und
Kompetenzen auch besser ge-
nutzt werden. Vier Wochen be-
zahlter Vaterschaftsurlaubwer-
de ebenso geschätzt wie das
Teilzeitmodell Papatag, beidem
Väter einenWerktagproWoche
frei haben.

Für die Mitarbeitenden der
kantonalen Verwaltung in Ob-
walden gilt ein Jahresarbeits-
zeitmodell mit gleitender
Arbeitszeit, wobei die Schalter-
öffnungszeiten undErreichbar-
keiten berücksichtigt werden,
wieMarcel Schüwig, der Leiter
des Personalamts, auf Anfrage
schreibt. Wer will, kann mit
einer höheren wöchentlichen
Arbeitszeit oder mit einer
Lohnreduktion zusätzliche Fe-
rientage generieren. Kürzlich
seien dieRichtlinien fürsArbei-
ten imHomeofficeweiter ange-
passt und flexibilisiert worden.
Die Erfahrungen mit dem be-
stehenden Arbeitszeitmodell
seien sehr gut. Es werde den
Bedürfnissen der Mitarbeiten-
den gerecht, auch was die Ver-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf betreffe.

Im Januar 2020 führte die
Raiffeisenbank Obwalden das
Arbeitsmodell «RaiffeisenFlex-
Work» ein. Dabei können Mit-
arbeitende in Absprache mit
ihrer vorgesetztenPersonbis zu
40 Prozent ihrer Arbeitszeit
ortsunabhängig arbeiten, falls
ihreTätigkeit dies zulässt. «Ge-
wisse Tätigkeiten im Bankbe-
trieb – insbesondere imdirekten
Kundenkontakt – bleiben aber
zeit- und ortsgebunden», sagt
Oliver Britschgi, der Vorsitzen-
dederBankleitung.Zudemwür-
den mehr als ein Drittel aller
Mitarbeitenden Teilzeit arbei-
ten. Darüber hinaus biete die
Raiffeisenbank auch Modelle
an, ummehr Ferientage anspa-
ren zu können. Das bestehende
Arbeitsmodell käme gut an und
werde vorderhandbeibehalten.

Nidwaldner Kulturpreis geht an Theatergesellschaft Stans
Die Theatergesellschaft Stans ist dieGewinnerin desNidwaldner Kulturpreises. Die Ehrung erfolgt am 23. August.

RenéMeier

Dermit 15000Frankendotier-
teNidwaldnerKulturpreis 2024
geht an die Theatergesellschaft
Stans. «Der Preis zeichnet das
EngagementderTheatergesell-
schaft für das Laientheater und
die langjährige Geschichte des
Vereinsaus –aberauchdenMut,
sich immer wieder an experi-
mentelle Stücke zu wagen. Ein
Umstand,der für einenTheater-
vereindurchaus einfinanzielles
Wagnis darstellt», wird Stefan
Zollinger, Leiter des Amts für
Kultur, in einer Mitteilung zi-
tiert. Mit der Ehrung der Thea-
tergesellschaft Stansmöchtedie
Kulturkommission auf die le-
bendige, vielfältige und breit

verankerteTraditiondesLaien-
theaters in Nidwalden hinwei-
sen.EsexistierenmehrTheater-
vereine, als es Gemeinden gibt.
«Dies ist derbesteBeweisdafür,
dass die 200-jährige Tradition
in Nidwalden munter weiter-
lebt», sagt Zollinger.

Die Preisübergabe mit Bil-
dungsdirektor Res Schmid und
Erich Keiser, Präsident der Kul-
turkommission, findet am
23. August statt.DieFeier ist öf-
fentlich und ins Programm
«Sommer im Museum» im
Winkelriedhaus in Stans einge-
bettet.DieLaudatiowirdderbe-
kannte Schauspieler Hanspeter
Müller-Drossaart halten. Aktu-
ell spielt dieTheatergesellschaft
Stans im Theater an der Mürg

nochbis zum23.MärzdasStück
«Richtfest».

Dieses Jahr feiert die Thea-
tergesellschaft Stans den
200. Geburtstag. Sie gehört zu
denältestenLaientheatergesell-
schaften der Schweiz. Gespielt
wurde ursprünglich im Salzma-
gazin, später imSaaldesehema-
ligenGasthausesPosthorn,dem
heutigen Theater an der Mürg.
Der Nidwaldner Kulturpreis
wird seit 2014 erst zum dritten
Mal vergeben. Der erste Preis
gingandenHistorischenVerein
Nidwalden. 2016 wurde das
KünstlerpaarBarbaraundHeini
Gut aus Stans geehrt. Ausge-
zeichnet wird, wer sich um das
kulturelle Leben in Nidwalden
verdient gemacht hat.

Der Hauptsitz der Nidwaldner Kantonalbank (NKB) in Stans. Bild: Matthias Piazza (8. 11. 2023)

Die Theatergesellschaft Stans führt aktuell das Stück «Richtfest» auf. Bild: Emanuel Wallimann/zvg


